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ANZEIGE

Bei der «medgateMiniClinic» bleibt unklar, ob «Mini» einDialekt-
wort ist und«meine» bedeutet oder doch eher englisch zu verstehen
ist. Deutsch ist es auf keinenFall, denndas unveränderlicheAdjektiv
«mini» ist nur prädikativ (alsomit denVerben sein,werden, bleiben,
scheinen) verwendbar: «Diese Klinik ist mini.» Jedenfalls hat Top-
pharm mit dem neuen Angebot eine Sprachbaustelle eröffnet – mit
einem «maxi Kompressor» vor der Eingangstür. Bild: zvg/Klasse F4

bz-Adventskalender: Klein oder mein? Nachrichten
Mann imHauseingang
überfallenundberaubt

Ein 43-Jähriger ist am Montag-
abend imKleinbasel von einem
Unbekannten überfallen und
beraubt worden. Eine sofortige
FahndungnachdemTäterblieb
erfolglos. Der Mann sei um
zirka 21.45 Uhr nach Hause
gekommen, teilte die Staatsan-
waltschaft gestern mit. Ehe er
die Eingangstür geschlossen
hatte, habe ihneinUnbekannter
von hinten zu Boden gerissen
und ihmdieArmbanduhr abge-
nommen.DerTäterflüchtete in
unbekannte Richtung. (sda)

Unbekannte zerstachen
Pneus

In der Nacht von Montag auf
gesternwurdenanderBirsstras-
se die Autoreifen von rund ei-
nemDutzendAutos zerstochen.
Gemäss Angaben der Staatsan-
waltschaft Basel-Stadt ist die
Täterschaft bisher noch unbe-
kannt. (bz)

Die Zahl autistischer Schüler steigt rasant
Heute gibt es in Basel dreimalmehrKindermit einer Autistischen Spektrumsstörung als 2015.Nun sollen die Lehrer entlastetwerden.

Leif Simonsen

Seit derBildungsreformundder
Abschaffung der Kleinklassen
vor zehn Jahren sind die Basler
Schulen angehalten, möglichst
vieleKinder indieRegelklassen
zu integrieren.VieleLehrer äch-
zen über die Zusatzbelastung.
Vor allem die verhaltensauffäl-
ligen Kinder machen ihnen zu
schaffen. In jüngster Zeit berei-
tet ihnen aber eine andere Ent-
wicklung Sorgen: Die Zahl der-
jenigenSchülerinnenundSchü-
lermiteinerAutismus-Diagnose
istmarkant gestiegen.Warenes
im Schuljahr 2014/15 noch 21
Kinder, registrierte der Kanton
im vergangenen Jahr bereits 63
Fälle.

Die sogenannte Autistische
Spektrumsstörung (ASS) um-
fasst sämtliche Autismus-Aus-
prägungen. Da gibt es die Kin-
der, die schon sehr frühauffällig
sind, indem sie Probleme be-
kunden, sozialeKontakte einzu-
gehen, oder beispielsweise hys-
terisch auf Veränderungen re-
agieren. Sie sindbeispielsweise
nicht inderLage, ihreEltern an-
zulächeln, sind oft schon sehr
früh auf Dinge fixiert – spielen
etwa tagein, tagaus mit ihrem
Lieblingsauto. Dass es in den

vergangenen Jahren zu einer
Verdreifachungder autistischen
Kinder gekommen ist, hat aber
nicht mit einem Anstieg dieser
schwer eingeschränkten Kin-
der, sondern mit den eher un-
scheinbaren, leichteren Fällen
zu tun. Solche, die sehr reser-
viert sind, Mühe im sozialen
Austausch haben und eine so-
genannte Inselintelligenz vor-
weisen: also nur in einem Fach
brillieren. Sie fallennicht sofort
auf, beanspruchen die Lehre-
rinnen und Lehrer aber trotz-
demstark.Wenn sienicht andie
Hand genommen werden, fal-
len sie durch dieMaschen.

Breites Spektrum
überfordert die Schulen
Gleich 34neueStellen sieht das
Basler Erziehungsdepartement
imkommenden Jahr imBereich
«verstärkteMassnahmen»vor:
Ein Teil davon soll die Betreu-
ung autistischer Kinder über-
nehmen.Daes sichnochumein
relativ neues Forschungsgebiet
handelt, sind die Schulen oft
überfordert. Erst vor wenigen
Jahrenhat dieWeltgesundheits-
organisationASSals klassifizier-
te Krankheit anerkannt. Der
Basler Volksschulleiter Urs Bu-
cher räumtein:«DasPhänomen
ist jung. Wir sind immer noch
dran, ausgeklügelteModelle für
einen professionellen Umgang
mit diesen Kindern zu finden.»

WenngleichderAnstieg der
Autismus-Fälle kaum in einem
anderenKanton sodrastisch ist
wie in Basel-Stadt: Es handelt
sich umein schweizweites Phä-
nomen. Auch Fabienne Roma-
nens, Sprecherin der Baselbie-
ter Bildungsdirektion, sagt, die
Zahl der Kinder mit ASS sei in
den vergangenen Jahren«deut-
lich angestiegen».

In der Fachliteratur wer-
den verschiedene Ursachen
genannt. Die umstrittenste
ist, dass die Zunahme mit
dem gestiegenen Medienkon-
sum zusammenhänge. Chris-

tian Liesen, der an der Zürcher
Hochschule für Angewandte
Wissenschaften Soziale Arbeit
lehrtundaufdemGebiet forscht,
sagt: «Das wird geraunt, aber
es gibt aus wissenschaftlicher
Sicht keinen Zusammenhang
zwischen Medienkonsum und
Autismus.» Für ihn ist klar,
dass die besseren Diagnose-
möglichkeiten dazu geführt
hätten, dass die Zahl gestiegen
sei. «Ich denke, viele Eltern ha-
ben das schon gemerkt, aber
sie haben gehofft, dass die Pro-
bleme im schulischen Umfeld

nicht so gravierend sind.» Eine
Modekrankheit sei ASS jedoch
nicht. Vor Jahren seien beson-
ders die Kinder, welche unter
leichteren Autismusformen lit-
ten, inder Schule unter demRa-
dar geblieben. Gelitten hätten
dann neben denKindern selbst
auch die Lehrerinnen und Leh-
rer. Diese waren und sind bis
heute mit unvorhersehbaren
Verhaltensweisen der Kinder
konfrontiert – die Kinder
selbst haben mit Ängsten zu
kämpfen, die sie umden Schlaf
bringen können. Für Liesen ist

klar, dass eine Therapie wirk-
sam sein kann. «Wichtig ist,
allerdings zu wissen, dass es
kein Rezeptbuch gibt und dass
sehr verschiedene Ansätze
zum Erfolg führen können.
Man muss das Kind kennen
lernen.»

Auf diese Weise könne
man Schülern, die sozial über-
fordert seien, die Signale der
anderen Kinder auf einer ratio-
nalen Ebene beibringen. «Es
gibt Kinder mit einer autisti-
schen Spektrumsstörung, die
haben das Gefühl, dass ihnen

alle anderen Kinder feindlich
gesinnt sind, wenn sie ihnen in
die Augen schauen.» In einem
Förderprogrammkönne ihnen
beigebracht werden, was es
heisst, wenn dasGegenüber lä-
chelt. Dank Übungen mit Sze-
nen aus demAlltag können die
Kinder mit ASS auf das Leben
vorbereitet werden, welches so
viel Überraschendes mit sich
bringt. Christian Liesen sagt:
«Das könnenGerüche sein, die
ungewohnt sind, Geräusche
oder unbekannte Lehrer, die
aushilfsweise unterrichten.»

«Esgibtkein
Rezeptbuch
fürdie
Therapie.»

ChristianLiesen
Professor für Soziale Arbeit

Kinder mit ASS fühlen sich oft einsam – weil sie die Zeichen ihrer Mitschülerinnen undMitschüler nicht deuten können. Bild: Keystone
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